
Das Konzil hat noch nıcht stattgefunden, auch nıcht der lich werden sowohl die allgemein anerkannten als auch
Hauptsache nach Am I: Oktober 1962 wird also nıcht die diskutablen Entwürte se1n. Daß auch solche Sibt
der Schlußakt beginnen, WwW1e manchmal, W1e uns scheint, un daß 6S zwıschen einzelnen ntwürfen Gegensätze
MIt mangelhaftem Respekt VOT: der Würde des Konzıils, &1bt, d16 jeweıls sowohl der Römischen Kurie w 1e auch
heißt Alles Bisherige tragt den Charakter der Vorberei- 1m Weltepiskopat energische Verteidiger besitzen, das 1St
Cung des Materials. Wıe der Heıilige Vater mehrfach her- eın Geheimnıis, lıegt durchaus 1mM Wesen der Sache
vorgehoben hat, 1St VO  e den vorbereitenden Urganen iıne Das Konzıil wird also ringen haben, der Devıse:

in dubiis lıbertas et in omnıbus carıtas.große un cschr nützliche Arbeit geleisteT. worden. Nüutz-

Aktuelle Zeitschritftenschau
Theologie N1s des Christen 1 Diıenen“ (S 85—196), Nobert Schifter andelrt ber

„Weltverständnis und Weltverhältnis bei Newman“ 208—219), und Leo

CELL Heinrich, 5 ] „EDiscopus NS est Zur Scheftczyk vergleicht den Sonnengesang des Franziıskus M1 der „Hymne
d. die aterie“ VO Teilhard de Chardin S 219—233)theologischen Diskussion ber das Bischofsamt. In Scholastik

Jhg Heft (1962) 161—180. PAX, Elpidius, OF  S Der Loskauf. Zur Geschichte eiInNESs nNeu-
Anhand der bisherigen Liıteratur, VOT allem der Arbeiten VO. Karl Rah- testamentlichen Begriffes. In Antonı1anum Jhg Heft
1CT S] und Katzınger, werden das Problem des Verhältnisses der beiden (April 232909— 278
Gewalten, des Papstes und der Bischöfe, SOWw1e die bısheriıgen Lösungs-
versuche NEeUu durchdacht. Bacht schlägt VOT, die besondere Gewalt der Der Beitrag bringt eıne historisch-etymologische Analyse des Ausdrucks
Bischöfe ıcht VO einzelnen Bischot her, ondern VO Gesamtepiskopat Loskauft (loskaufen agorizein) und dessen Verwendung 1mM Neuen Te-
durchzudenken und den römischen Bischot als Haupt des COTDUS episcopale tLament. Dieser ohne Zweiıtel zentrale Begriff der cQhristlichen Soteriologie

begreifen. Aufßerdem musse berücksichtigt werden, da es neben der wiıird 1er 1mMm Hinblick auf die sprachliche und zeist1 Abhängigkeıt des
Erhellung der Juridischen Prinzıpien auch noch die moralıschen Normen Neuen Testamentes und VOIL allem der paulinischen eologie VO: Ju
yebe, denn die praktische Ausübung der Primatialgewalt 1St auch dort, LU und Hellenismus untersucht. Wiährend 1119  - 1m Jahrhundert DG
sie rechtlich legitim geschieht, moralıschen Normen Eine neligt War, alles aus der Abhängigkeit VO:) Hellenismus erklären, ne1gt
ähnliche ÄArgumentatıon mit dem Corpus Episcoporum findet sich übrıgens INa  —3 1n etzter eIit eher einseıtıgen udaistischen Interpretation.

einer Miscelle VO: Jok Brinktrine 1n „Theologie und Glaube“ Jh: Der Autor erkennt die Abhängigkeıt sowohDn O1l Judentum WIC VO'

Heft |1962] 17—322) Hellenismus A, 1St aber zugleıich bestre t’ die theologisch-christliche Eıgen-
bedeutung des Sinngehaltes des Begriftes herauszuarbeiten.

D’ARMAGNA C SJ La Pensee du Pere Teilbarai de Char-
dln Apologetique Moderne. In Nouvelle Revue Theo- RATZINGER, Joseph. Freimut und Gehorsam. In Wort und

Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/Julı 1962 AC TLlogique Jhg Nr unı 598— 621
In dem vorliegenden Beitrag wırd die Gedankenwelt des Naturwissen- Ausgehend VO: Unterschied zwıschen dem Alten Bund und der Kırche, der
schaftlers un Theologen Teilhard de Chardın einem gyanz prophetischen Kritik 1m alten Sınn und der Unmöglıchkeıit des Menschen,
stımmten Aspekt untersucht. Nach einung des Autors 21iNg es Teilhard sıch einen Ort außerhalb oder oberhalb der Kirche schaffen, da diese 1n
de Chardın 1n erstier Linie die Schaffung einer Apologetik für dı iıhrem Kern endgültıg und unüberholbar ÖOrt des göttlıchen Heilshandelns
heutige Theo ogl1e, 1n der den fortgeschrittenen naturwissenschaftlıchen und den Menschen ISt; zeıgt der Vertfasser VO. der In arnatıon und dem
philosophischen Erkenntnissen Rechnung wıird. Diese apologeti- Kreuzesgeheimni s her die Kırche als „Gottesfels und Skandalon“ aut Der
sche Intention se1l ZWaTtr ıcht der einzıge Zweck seiner Arbeit SCWESCH, n Christ, der die Kırche liebt, leidet ihrem Versagen. Wıe hat CI sıch
musse  3y aber als einer der wichtigsten angesehen werden, das Werk Vo Zur geschichtlıch ebenden Kırche zZzu verhalten? Ratzınger aANntworte |
Teilhard überhaupt richtig einschätzen können. Seine Apologetik folge wıird s1e lıeben, ıhr gehorchen und das „Bab lon. 1n der Kırche
einer eigenständıgen Methode MIt Kriterien. kämpfen. Seine Kritık, nach gründlicher eigener Prü unl$, wırd Rücksicht

auf die chwachen und die Nichtgläubigen nehmen;: ennoch ırd sıch
ıcht Eigenrecht der Wahrheit gegenüber der Liebe versündigen. Der

FONTAN, Nnton10. Sulla dottrina Parzione socıale de: 0- bezeugte Freimut wıird der Institution Kırche wertvoll se1ın für iıhre
licı In Studiı Cattolicı Jhg Nr Maıiı/Junı 23 7Zu
bıs CHOONENBERG, Pıerre. Peche originel e Pech  E du monde.
Fontan, Professor der Katholischen Universıiutät VO Navarra, gibt einen
historisch-theologischen Aufriß des christlichen Weltverständnisses in der In Choisır Jhg Nr. unı I9 —Z
katholischen Theolo 1e und 1m Kerygma, wobei er die Neubesinnung auf Nach der Meıiınung des Autors nımmt die Lehre VO: der Erbsünde 1N der
die ozıale Aktion urch die modernen Sozialenzyklıken besonders er- Verkündigung der Gegenwart ıcht den Platz e1ın, der ihr innerhalb der
estreicht. Mıt vertieften Selbstverständnis der Kırche und insbesondere katholischen Theologie zukommt. Er tührt 1€es ZU Teıl auf eine Konzep-
dem Verständnis der Rolle des Laıen 1n ihr ISTt auch die Bereitschaft und t10N der Erbsünde zurück, die für die oderne Kerygmatiık yroße Schwie-
die Möglichkeit Z katholischen Handeln 1 eltliche: Bereich gewach- rigkeiten Zu Folge hat Deshalb bemüht D eıne geschichtlich-
SCI1L. €1 kı  onne  F sıch der Christ autf eine wissenschaftlich solide un!: ctheo- gesellschaftliche Deutung der miıt der Erbsündenlehre verbundenen theolo-

gischen Problematık. Er bringt eshalb die Erbsünde 1ın Verbindung IM1Ttlogisch gesicherte theoretische Grundlage stützen.
Terminus Weltsünde (Pe: du monde), wobeı (1 diese als geschicht-

lich-gesellschaftlıche Befindlichkeit des 1n die sündige Welrt hineingeborenenPeter. Frömmigkeit des Weltchristen. In Hochland Menschen deutet. Der Autor me1int, eine che Deutung sich sehrJhg Heft unı 2308 —4058 ohl MIt der traditionellen Erbsündenlehre der Kırche
Eıne ausführliche, sehr positıve Besprechung des Buches AÄAuers, Welt-oftener Christ (Düsseldorf 21962) Giloch befaßt sıch mMIit Auers theologi-
scher Grundlegung (creatıo Continua, ontologische Gutheıiıt der Materie, P.hibosophıe
Soziabilität des Menschen, Bezogenheıt des Menschen Kosmos,
Christusbezogenheit aller Kreatur). Anwendungen Auers azu bietet Giloch

Beispiel der Arbeıt un Technık, ehelichen Gemeinschaft, Verwaltung ONTADINI; Gustavo. Filosofia politica culturale. [ Jn Dro-
der politischen Ma DOSLEO della CYLSL della Socıeta Filosofica Italiana. In 1V1ista2

di Filosofia neo-scolastıca Jhg Heft (März/AprilRene Dıie Einzigartigkeit der christlichen Religion.
In Hochland Jhg Heft unı 389 —397 IA

In Italien wurde der Kampf 7wischen „Klerikalismus“ un „Laizısmus“ 1n
Der Anspruch der christlichen Religion, die Religion aller Menschen etzter Zeıit VO: der polıtischen und kulturpolitischen Ebene auch in
SC1IN, may sıch VOTLT einzelnen ıcht risten bıs einem yewıissen ENSHECICN Bereich der Wissenscha hineingetragen. Naturgemälß sind die Aus-rad rechtfertigen lassen, doch bleibt damıt noch immer die Heraustorde- einandersetzungen Ort heftigsten, Wert- und We tanschauungs-
rung der Gesellschaft bestehen. Untragbar erscheınt der Anspruch CS urteıle VO: vornhereıin N1ICAT ausgeschlossen werden können. Der vorlie-
Christentums reilich NnUu denen, die die Eıinheit des Menschengeschlechtes
als bloß ußeres Mıteinanderleben verstehen oder die die absolute ber- gende Beitrag schildert 1n polemischer orm die Auseinandersetzungen 11

ZCUZUNG MmMI1It dem Wıiıllen verwechseln, S1e gewaltsam durchzusetzen. der un die Philosophische Gesellschaft Italiens, deren Weiterexistenz
dadurch wiederholt 1n Frage vestellt wurde. So wurde der National-
kongreßß tür Philosophie 1961 VO den „Laı1zısten“, die siıch VO: katholischen

METIZ, Johannes Weltverständnis 17 Glauben. Christliche Autoren und Philosophen bervorteilt sahen, oykottier‘ Der Autor

Orıentzerung ın der Weltlichkeit der Woltr V“O: heute In Geist bedauert dieses Zerwürinis, dem auch Stimmen außerhalb der Gesell-
schaft beigetragen haben, besonders angesicht des ohnehın ıcht cehr reichenund Leben Jhg 35 Heft (1962) 165— 184 Ertrages der philosophischen OorSs  ung 1n Italien.

Dieser Beıitrag eines VO: Friedrich Wult 5 ] eingeleiteten Sonderheftes über„Christliches Weltverständnis“ stellt 1n Abkehr VO: einem monophysıt1- © Cornelio. Influssı cattolicı sulla spiritnalıita hierke-
schen Verständnis der Heilsgeschichte sehr radikale Thesen auf, die mehr
nach Friedrich Gogarten als nach Karl Rahner 5 ] die Verweltlichung der gaardıana. In Humanıtas Jhg. Nr unı 501
Welt als gyeschichtliche Repräsentation des Christusm sterı1ums begreifen bıs 507
versuchen, wobei der hybride Charakter dieser Welt}qchkeit mehr nebenbei In dem Beitrag wırd versucht, 1 den Werken un der Gedankenwelt
erwähnt wird. Anton Böhm tührt den Gedanken weiter: „Das Weltverhält- Kierkegaards verschiedene katholische Einflüsse entdecken. Einıige
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1LECUEIE Studien Kierkegaard lassen weni einen literarischen ezug unterworfen: seit dem Tridentinischen Konzıil entwickelte sıch eine ZeW1sseKierkegaards bestimmten katholischen eologen, Alfons VO: Einförmigkeit; es se1 jedoch damıiıt rechnen, daß das ıcht bleibe, daLiguor1, erkennen. Fabro versucht den katholischen Einflufß besonders die Entwicklung nıemals stillstand.
Beispiel des Sündenverständnisses Kierkegaards verdeutlichen, wobeı er

anderem darauf hinweist, daß Kierkegaard 1n der Deutung Ver-
Zzwel Uumnm: als der „eigent ıchen Sünde“ dem Begrıft der „Sünde wiıider den WARNACH, Woalter. Bıld un Zerrbild In Hochland Jhg
Heilıgen Geist‘“® der katholischen Moraltheologie nahekommt. Heft unı 440— 455

In diesem Vortrag, gehalten aut den Salzburger Hochschulwochen 1961
LAHBAÄABI, - Mohamed Azız. Esquısse d’un personnalisme betaßt sıch arnach zunächst mi1ıt den Unterschieden zwıschen mımetischer

und aUCLONOM! Kunst (Kunst als Schöpfung). Das Abgebildete iın dermusulman. In Esprit Jhg Nr. 307/ unı 956 klassıschen Kunst 1St das Biıld, das Eıinflu{fß der Ideologie ZzuU Zerrbildbıs 971 werden ann: der Mensch als Mıtte und Maß der Schöpfun Das (38e=
staltende der modernen Kunst iSt der Akt der Schöpfung pt) undEs handelt sıch einen AÄuszug AUS einem größeren, noch unveröftent-

lichten Werk des Autors ber den Personalısmus Islam Ausftführlicher das Bild, also durch Deformation, die 1Ur die Aufgabe des
Reduzierens hat Sehr eutlich wırd das Warnachs Beispiel ber dıiewurden dieselben Gedanken bereits 1n dem Werk „De I’Etre la Personne, Entwicklung des Raumes 1n der Kunst. Das Zerrbil in der modernenessa1 du personalısme realiste“ (PUF, Parıs behandelt Es geht dabei Kunst stellt sıch ann e1ın, Wenn ber unverfügbare Wırklichkeit verfügtweniger eine geschichtliche Darstellung des Personalismus innerhalb des

Islams, als vielmehr den Autweis personalistischer Ansätze 1n der Theo- wird, WEeNnN sıch der ‘Künstler eine Heilbringerfunktion anma

logıe des Koran und der Sunna. Der Gedanke der Autonom: der Einzel-
PDCISON 1mM gyesellschaftlıchen und relı lLösen Bereıch steht 1im Vordergrund
der Überlegungen. Diese Autonomi Person findet 1n dem indivıiduellen Politisches und sozıiales LebenAngerufensein VO: Gott ıhren höchsten Ausdruck.

CAKVEZ. Jean-Yves, SJ Socialismes afrıcains. In Revue de
Kultur ”’Action Populaire Nr. 159 unı 657 —67)

Unter Sozialiısmus sind in Atrıka csehr verschiedenartige politisch-sozialeBANNERTH, Ernst. Der Islam ımm Wandel der Welt In Erscheinungen verstehen, die ıcht 141el mehr als die Bezeichnung 5C-einsam haben Das Bıld 1St verwirrender, als CS S1 I11LULWort und Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/Jul: 477 weniıgen Fällen eın bodenständiges afrıkanisches soz1ıalıstisches Konzepthis 424 andelt und die vielen Abarten meist als iıtısche Kopıen Europas 4A11
Beobachtungen ZUuUr Retform des islamischen Glaubensgutes und der reli- csechen sind. In diese Verwirrung w 1 der Beıtrag wenıgstens eine VOI-
y1Öösen Praxıis. Die iıslamısche Lehre 1St heute VO: den erwucherungen läufige Klarheit bringen. Dabe!] werden VOT allem Zzwei Phänotypen er-
der ahrhunderte efreit. Die gereinigte Theologie AuUS dem Geiste des schieden: der Sozialısmus, der verbrämtem marxıstischem Einfluß
Koran mu{ be1 einer Kontfrontation IN1IT em Geiste des estens ıcht steht, und der Sozlalısmus, der auf einem ersonalistischen Fundament autf-
unterliegen. Natıionaliısmus und Sozialismus sınd 1mM Westen und 1mM Islam baut und als csolcher MILt dem 1itischen Sozialısmus Europas
1U gleiche Vokabe n) die miıt ihnen verbundenen Vorstellungen decken LU hat Als Vertreter des letzteren wırd VOr allem enghor, der Staats-sıch nıcht, insbesondere werden S1E 1 Is e begründet ad15 präsident VO enegal, gEeENANNT,
VWesten. Das Fünfstundengebet 1St. 1M Verfall, dagegen werden dıe Kama-
danfasten Zut gehalten (1ım Vorderen Orıent) Religiös indifterent sind
Studenten C: als die nächst anfällige Gruppe bezeichnet der FOUGEYROLLAS, Pıerre. Le probleme cCommunıste
Autor dıe noch ıcht zahlreiche Industriearbeiterschaft. France. In Choisir Jhg Nr (Juli/August 11

bıs
N, Leonhard, SJ Zum Problem der hysterischen Persön- Nach Meınung des Autors hätte der lange Algerienkrieg der kommunisti-schen Parteı Frankreichs genügend Mittel 1n die and gegeben, 1iıchkeit. In Stimmen der eIit Jhg Heft (Juli Ziele durchzusetzen. TIrotzdem sel der Kommunısmus 1n Frankreich283— 97298 litisch und strategisch nıe schwach SEeEWESECN wıe Jetzt. Die Gründe fürıne umtassende Darstellung ber die Erscheinung des Hysterischen, se1ine
Verursachung und Folgen, wıe auch der Probleme, die sıch der Wiıssen- Arbeiter, die Verbürgerlichung des Proletariats uSW., VOr allem aber die

diese Schwäche sind cschr verschieden: der wirtschaftliche Aufstieg der
schaft, diagnostisch und therapeutisch, estellen. Der Verfasser hat das
nungsreiche Verhältnis zwıschen Heiligkeit und Hysterie ıcht ausgek - mangelnde politische Wendigkeit der Parteiıführer, die ıcht DEeEWARL haben,
INEertTt,.

Mos yegenüber eıgene Initiatıven ergreı TIrotz bleibt der
Einfluß der Parte1 beachrtlich VOTr allem mI1t Hılfe der Linkssozialisten und
der kommunistisch beeinflußten Gewerkschaften SOWI1e durch die sporadischeLOHFINK, Norbert, SJ Neue archäologische Entdeckungen Unterstützung dur dıie nıcht kommunistisch Orlıentlerten Gewerkschatten

ın Jerusalem., In Stimmen der eıt Jhg Heft (Juli 1 der Sozlialpolitik
258 —268 KERBLAY, Basıle. I’aide economıgque de PHRS au Tiers-

Eın Bericht anhand der Chronique Archeologique („Revue Biblique“), der
„Terre Saınte“ U, ber die Ergebnisse der Jungsten Grabungen 1n CI U-

Monde In Developpement Civilisations Nr (April/Juni
Schwerpunkte der Südosthügel, der Teıch Bethesda un die —50

Grabeskirche. Obgleich dıe Ergebnisse nıcht immer eindeutig sind, zwıngen
s1e doch jeltach Zur Revısıon trüherer Ansıchten.

Der Autor, Protessor der Ecole Pratique des Hautes-Etudes Parıs)und Fachmann für Wirtschaftsfragen der 5SowJetunlon, gibt eine Übersicht
er die Leistung der Sowjetunion %edie rein wiıirtschaftliıche Seite der

nüber den Entwicklungsländern.
YER, Hermann Josef. Eduard Sprangers Beurteilung der Wenn sich der Beıtrag auch bewußt

Frage beschränkt, wird 1n der Untersuchung doch dıe politische Sındgegenwärtıge Lage, In Universıtas . Jhg. Heft unı „wirtschaftsstrategische“ Zielsetzung der sowjJetischen Entwicklun chılte
681 —687 eutlich. Biıetet die Sowjetunlion 1Ur geringe ırekte mıilı  rische Hıl den

Das Heft ISt Eduard Spranger seinem {0] Geburtstag gewidmet. Alle neutralen Ländern, zielt doch die Art und Weiıse der wirtschaftlichen
Beiträge befassen sıch INI1IT seinem Lebenswerk und Auswirkungen Hilfe auf indırekte strategische Objekte hın Bau VO Kraftwerken, Flug-

45 geistiıge Leben heute. Meyer referiert Sprangers Urteil ber den häten usSW.), Al 1e optische Wıirkung solcher Projekte beı der e1in-
heimtschen Bevölkerung als wirkungsvoller Nebeneftekt einkalkuliert wıird.

seinem Heıle lenken, und 1es Aaus zweı Gründen: er habe sıch frei
modernen Menschen. Er sel ıcht mehr 1n der Lage, den Kulturprozeß Während nach den Aussagen Kerblays bis ZU Jahre 960 die sowjetische

Entwicklungshilte sich auf Asıen Vorderer Orient, Indien) beschränkte,gemacht VO leitenden Werten und sittlichen Normen, und bgleich die wurden seit 1960 die chwerpunkte der Entwicklungshilfe immer mehr aufFolgen dieser Emanzı at1on erkenne, Wage O ıcht den Rückgriff 1Ns die afrıkanischen und südamerikanıschen Länder verlagert.Metaphysische und Rel: 1Öse, hne die Gewissensbindung unmöglıch sCe1.
Der drohende Verlust Kulturgüter habe bis Jjetzt ıcht den leiden-
chaftlichen Impetus ıhrer Rettung freigesetzt. N: Bruno. Entwicklungsländer und Entwicklungshilfe.

In Die NCUE Ordnung Jhg. 16 Heft unı 126— 188MULLER, Hans-Reinhard. Ausdrucksftormen yeligiöser FExt- Dieser Zut informierende Beıitrag etellt VOoOr allem die Vielschichtigkeit dessien ım modernen Theater. In Orientierung Jhg. Nr Problems der Erschließung der heut! Entwicklun eländer heraus. Knall
betont die Notwendigkeit der Hıl ZUr Selbscthilfe und kommt nach(1 Maı 1 Z

In diesem Vortrag, yehalten autf einer Tagung der Katholischen Akademie Darlegung der verschiedenen Motive für Entwicklungshilfe auf die Leistun-
1n Bayern, Dezember G1 stellt der Freiburger Intendant zunächst test, SCn der Bundesrepublik Deutschland sprechen. eitere Beiträge des
daß 17 Gegensatz ZuUr darstellenden Kunst VO einem qchristlichen Drama Hefttes: Paulus Gordan O5S5B, Lateinamerika 1m Bannkreis der Entwick-
der Gegenwart aum gesprochen werden könne, denn Heıilige selen keine lungshilfe; Va den Ende SVD, Die Entwicklung Afrikas: Volken SIl
dramatischen Fıguren; zudem se1 das Theater 1n hohem aße eine eNL-

Indien Begınn se1nes dritten Fünfjahresplans; Paulus Engelhardt
ıche Kunst, die aut die Erwartungen iıhres Publikums Rücksichten nehmen Modell srael; Walter Kiefer, Misereor.
musse. Doch kenne auch das moderne Drama religiöse Existenz, wobe1l diıe
Grenzen TU nıchtreligiösen Existenz schwer zıiehen selen. Müller er- RÄMER-BADONI,; Rudolt. Das Unbehagen 1n der Bundes-scheidet dreı Gruppen konkreter Verwirklichungen religiösen Theaters: republik In Wort und Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/ Julı„Stücke des Vorhots“ Borchert, Becket), „Stücke des Übergangs“ (Eliot,Wılder), „Stücke des Glaubens“ (Clau el, Bernanos, Green, Marcel) Die 458% —467

Gruppe tragt eine Ahnung christlicher Existenz 1n S1:  9 die dritte In dieser Analyse „Brief eınes Deutschen ber Deutschland“ der Ver-Gruppe eine Ahnung nıchtchristlicher Exıistenz. fasser 7wel Störer- und Gefahrengrup die Händler, die des Ge-
schäftes willen (Osthandel) ıhre 1n Un reiheit ebenden Mitdeutschen VO1I-

möchten, und die die unvollkommene Demokratie erbostenVA  Z DER ONCK, Wıe War MLE dem Kleid des Priıe-
sters® In Orientierung Jhg. Nr (30 Junı Intellektuellen, die nach Wegen rufen. Beide Gruppen treften sıch

139 —143 1n D C Versuch, Verwirrung stiften. Der Autor hofft aut den gesundenSınn des Volkes, ıcht wıe der Esel auft dem 1se LANzZzen yehen.
Dieser kulturgeschichtlich sehr interessante Beitrag ber die Entwicklungder Priesterkleidung kommt folgen Ergebnissen: Die ra desGeistlıchen, War ımmer, abgesehen VO  3 den ersten 1er Jahrhunderten, VO  -

DANY, Ladislaus. Konfuzius Mao In Wort und
der Lai:entracht verschieden; das Priestergewand 1St der Tracht der Laıen Wahrheit Jhg. Heft 6/7 (Juni/Juli 435—44)
Kennzeıchen der Schlichtheit; das Priestergewand War sSOmMLIt auch der ode
jedoch immer gefolgt, und ZWar 1m Abstan mehrerer re und MIt dem Der Herausgeber der „China News Analysıs“, Hongkong, berichtet ber-

das Verhalten der Protessoren der Universität Peking, iıhre Knifte un
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Taktiken, aber auch ıhren Mut 1m Umgang mi1ıt den Parteigrößen. Biıs jetzt gepredigt un auf den Bä}1erlidx-bürgerliduen Mittelstand zuéesdmitten. Wo
1St den chinesischen Kommunisten noch ıcht gelungen, die tere Hoch- aber Laienmitarbeiter, die aus der Arbeiterschaft kamen, Sozialsekretäre
schullehrerschaft für die Partei gewinnen. DB hauptamtliıch angestellt WUur se1 INa vorangekommen. as

bürgerliche Arbeitsethos indere die Kirchen, die gewandelten Strukturen
der modernen Klassengesellschaft verstehen.Antonio, S] La Carta Soctiale Europea., In

La Civilta Cattolica Jhg. 113 Heft 2687 (Z Junı 417
bis 478 ERZ  IN  R Hermann. Vollmacht Beichte und

Seelsorge. In Lutherische Monatshefte Jheg. HeftDie Europäische Sozialcharta wurde 21 1960 VO' Europarat verab- unı1€e er Sıe sollte eın Spiegelbild der fortgeschrittenen sozialen Gesetz- 250=—255
gebung 1ın den europäischen Staaten seıin. Messineo kommt U: ZU Diese sehr EerNSIE und bewegende rage eines Hırten, der 1n denSchluß, daß dıie Europäische Sozialcharta ıcht 1n vollem Umftang dem lutherischen Bekenntnisschritten die Vollmacht ZUr Beıichte eichlich belegttatsächlichen Stand der Sozialgesetzgebung entspricht, w1e ihn die modernen findet, s1ie aber 1n der Wıirklıiıchkeit der lutherischen Kırchen vermi1ßßt,westlichen Demokratien entwickelt haben Es wiırd auch festgestellt, dafß die ylaubt die Abstraktheit der Pre 1gt 1€e „Ratlosigkeit der EV:pa stlichen Sozialrundschreiben 1n der Charta keinen adäqUaten Widerhall elischen Ethik“ aut die verkannte Vollmacht des Schlüsselamtes zurück-
14& unden en hren müussen, die doch die eigentliche Vollmacht Jesu Wal.

ESSNER, Johannes. Das christliche (G(Gewissen und die Ord-
UN der Wirtschaft. In Lebendiges Zeugnis Heft unı GOLTZEN, Herbert. Frauen ım geistlichen Amıt der Kırche.

S Yl In Quatember Jhg Heft (1961/62) 107=—=176.
Nach kurzer Analyse der Gründe tür das mangelnde Interesse der Katho- Diese Warnung VO:  - der Ordıinatıion von Frauen Z Pfarramt, s1e

ININTliken der Wirtschaft behandelrt essner die Verantwortung des chrıst- WIC 1n der Alten Kırche zu Amt der „Diakonissin“ ordinieren,
lıchen Gewissens in der Wirtschaft. Die personalethische Verantwortung biblischer Begründung und kumenischer Eıinsıicht Späat, da sich
wird NUur urz gestreift. Die sozialethische Verantwortung enttaltet Messner sowohl die EK  S w1ıe die bereits anders entschıe
VO' obersten siıttlichen Ordnungsimperativ der Wiırtschaft, VO: IC Brunotte 1n : Herder-Korrespondenz ds Jhg., 450 den haben (vgl
Sozialzweck, her 1m Wachstumsimperativ, Leistungsimperatıv, Vernunfts-
imperatıv, Selbstachtungsimperatiıv und Solidaritätsimperativ. Wiıe immer NNE, Le mystere de PEglise dans Ia perspective de Ia
bei essner wırd die Theorie durch das Beispiel 4aUus der Praxıs verdeutlıicht.
Auch die übrigen Beiträ des Heftrtes befassen sıch MIt dem Verhältnis VO: theologze orthodoxe. In Irenikon 35 Nr (1962) 171
Religion und Wirtscha (Benkart: Zum Berutsethos des Wirtschafters: bis:212.
Berg: Theo ogıisches Vorwort ZU Wırts aften; Marx: Texte der Heilıgen Diese gründliche Übersicht er das Erwachen einer Lehre VO' der Kirche
Schrift 1mM Blickfeld des Wirtschaftswissenschaftlers;: Hunermann: ber Oorm 1 den VOr allem russisch-orthodoxen Theologen (dem Werk „Mysterium
und Verbindlichkeit der päpstlichen Enzykliken). Kirche“ bei (Jtto Müller, Salzburg, entnommen) fın er hoffnungsvolle

Ansiätze einem Ges räch MI der katholischen Ekklesiologie, wenn diese
ihre juridischen Aspe mehr temperiere. Eıne redaktionelle VornotizSULLIVAN, Wıilliam I 5 J John Kennedy der Poli:tiker.

den Vorschlag, das Zweite Vatikanische Konzıil mOöge Zur Ver-In Orientierung Jhg. Nr (30 Juni 143 söhnung der Orthodoxen das yriechische Credo hne den Zusatz desbis 147 Filioque beten
Eine Bilanz des ersten AmtsJjahres des Präsidenten. Die entscheidenden
Punkte Kuba und VWıen, s1e haben der Persönlichkeit des Präsiden- NISSIOTIS, Zeugnıs Un Dıenst der orthodoxen hri-
ten ZU Durchbruch verholfen. Kennedy hat zwel ecue Elemente se1nes

olitischen Denkens 1n der Grundsatzrede VO. Seattle entwickelt: [CAd- stenheit für die Eine, ungeteilte Kirche. In Kyrıos Jhg
stische Einschätzung der acht Amerikas und Gleichgewicht 7zwischen Heft 1 (1962) 18—72725

Verteidigun und Diplomatie. Obgleich der innenpolitische Kurs Kennedys Die Veröftentlichun dieser N1Ur 1n den Dokumentarbänden berıcht VO: 4]b Kreisen der USA yutgeheißen wird, haben die Tests gezeigt, „Neu-Delhi“ zugang ichen, aut der Vollversammlung des Weltrates derda{iß eın amerikanischer Präsident der Nachkriegsjahre sıch Beliebthe1t Kırchen gyehaltene Ansprache: des griechisch-orthodoxen Dozenten a erMIL1Lt Kennedy InNnessen ann. kumeniıschen Hochschule 1n Bossey 1ST schr verdienstlich, enn sS1e
möglıcht weiteren Leserkreisen einen Einbli 1 die euUe Wendung der
Orthodozxie ZU Verantwortung für die Herbeiführung kirchlicher FEınheitChronik des hatholischen Lebens Samnc“ 1ın Neu-Delhi als Schock empfundenen Passus (S 23/24) ber die
Rolle des römischen Primats, dıe nNneu überdacht werden musse.

Luis Um Spanıens religiöse Zukunftl, In Doku-
Jh 18 Heft unı 183—196 j Wi;ilhelm. Quousque tandem? In Lutherischer und-

hlick Jhg. Heft aı/ Junı 90—96Eıne umfassende Analyse des spanıschen Katholizismus und seiner Zukuntft.
In allen chichten der heutigen anıschen Gesellschaft (Aristokratıe, Mittel- Diıese Literaturumschau eines Theologen der Lutherischen Freikirche x71ibt
stand und Arbeıter) wırd der aube, Wwenn praktızıert wird, mehr AauUusS einen geradezu desolaten Bericht ber neueste evangelische und lutherische
Anpassung als au berzeugung geübt. Hınter Gewohn eit und Brauchtum Werke ZuUur Exegese, besonders Zzur rage 65 hıstoriıschen Jesus VO.
stehen Liberalität (häufig eım Adel), Servilıtiät und Skeptizıismus (ın der Zahrnt, Stählin, Conzelmann, Ebe Ing, Braun und anderen,
relatıv schmalen Mittelschicht, die überzeugtesten zu Glauben steht) die eine völlige Auflösung der christologischen Dogmen bedeuteten
und radikaler Materialismus marzxistischer Prägung (ın der Unterschicht) einen „du kommenden Atheıismus 1 der neutestamentlichen Theologie“,
Der „politische und soziale Pazıfismus“ der spanischen Kır ber Jahr- der auch VO) dem Buch VO Künnet „Glauben Jesus?” ıcht
zehnte habe es ıcht NnUu versaumt, Brücken ber die „beiden Spaniıen“ berwunden werde, dafß die unheilvollen Folgen auf Prediger und
(christlich, antichristlich) schlagen, ondern habe auch den jJüngeren Gemeijnden ar icht abzusehen seijen.
Klerus enttaus L, wenn ıcht rebellisch gemacht. Der Vertasser erklärt
die reichen Priesterberute der Nachkriegszeit als Modeerscheinung.) ROSSLER, Roman. Moskayu, das Dritte Rom heute. InWas Europa 1mM Falle einer Inte rierung, die Spanıen miteinbez C, C
ware ıcht weltanschauliche Into eranNz, SO ern krassester aterıa 1SMUuS, er Kyrı10s Jhg Heft (1962) 36—47
ann ausbrechen würde, wenn die bis jetzt künsrtlich gehaltenen Däaämme Eıne Auseinandersetzung mIi1t dem Buch VO Stepun „Der Bolschewismus
1n Spanıen zusammenbrächen. und die cQhristliche Existenz“ und anderen die Frage, ob 61 das

Moskauer Patrıarchat ernstlich wıeder als das „Dritte Rom!' versteht.
PETI,; Marıa. Das uneingelöste Versprechen. Die Sıtuation der

orn wahren kumenischen Einheit suche.
Rössler meint, dafß die Russisch-Orthodoxe Kırche vielmehr den Weg nach

französischen Arbeitermission seıt dem Verbot der Arbeiter-
priester,. In Hochland Jhg Heft unı 418— 429 SAVRAMIS, Demosthenes. Der universale Charakter der
ıne sechr temperamentvolle und eigenwillıge Analyse der Geschichte der Orthodoxie. In Ostkirchliche Studien Bd 11 Heft (1962)tranzösıschen Arbeiterpriester 15 n“ v L e Ende Wertvoll 1St der Beitrag VA——26dur die A  m Dokumente, die 4US der eit 11a der Verurteilung
Lammen VO Resignation ZCUCH, Aa VO' den 954 und 959 gemach- In Auseinandersetzung mM1t Zander Die westliche Orthodoxie“
ten Versprechen Yut Ww1ie nıchts verwirklicht worden sel (München egt der Verfasser dar, da{ß die Entdeckung der Ortho-

doxie durch den Westen Wwıe die Zusammenarbeit 7W1S protestantischen
L’Eglise de France etat de Concile. In Chronique Sociale Kırchen un Orthodozxie und die Entstehung der orthodoxen Auslands-

iırchen 1 Westen ıcht azu berechtigen, VO' einer westlichende France Jhg Heft 3/4 (15 Juni 194— 342 Orthodoxie 1 Gegensatz ZUr stlichen sprechen. Die Bege Nnung der
Die Junisondernummer der „Chronique Sociale“ 1St ausschliefßlich Konzils- Orthodoxen MI1t dem Westen stellt für beide Chancen dar, für 1e Ortho-
fragen gewidmet, wobeil den einzelnen Beiträgen einıges ber die Spezi- doxie, das Gefängnis ıhrer nationalen Beschränkrtheit verlassen, „Uum die

sche Sıtuation der Kırche 1n Frankreich VO  — Konzilsbeginn eutlich wird. Welt MT eıner Lehre VO' kumenischer Gültigkeit anzusprechen“.
Neben der Sammlung einıger wichtiger Dokumente (Hirtenschreiben VO
Erzbischof Urtasun VO: Avıgnon, Constitut1io Apostoliıca Humanae salu-
t15, eıner Stellungnahme der Katholischen Aktıon der Arbeiterschaft uSW.) EIER, Eduard. Lutherische Stimmen um bommen-
enthält das Heft auch eine Reihe VO persönlichen Stellungnahmen be den Konzıil. In Theologie Ul'ld Glaube Jhg. Heft (1962)
kannter franz  ischer Geistlicher und Laıen, vornehmlı:ch VO Vertretern 260—279
der Katholischen Aktion, der Wissenschaft, der katholischen Publizistik Der Aufsatz 1Sst eine kritische Würdigung des VO: Kristen Skydsgaard
Ländern ware dabe1 autschlußreich.
und der freien Berufe. Eın Vergleich MI1It shnlichen Umfragen 1 anderen herausgegebenen Bu L „Konzı und Evangelium“ vgl Herder-Korre-

spondenz ds Ihg., 315 } wobei Peter Brunner vorgehalten wird, Cr

reifße die trennenden Unterschiede MITt unnötıger Schärfe auf

Chronık des ökumenischen Lebens Neu-Delhi ın éen'cht und Kommentar. In Lutherische und-
Klaus VOIIl Volkskirche ımm Prozeß der Industria- schau Jhg. He (Maı 1413171

[isLerung. In Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg. 51 Heft Dieser umtassende Beıtrag ZU: Würdigung der Vollversammlung des
Weltrates der Kırchen VO lutherischen Standpunkt 1St VO mehrerenunı SI Autoren zusammengestellt. Er xibt ber die otfızielle Dokumentatıion Ö:

'Cr Bismarck prüft die Fra Cy es liege, da{fß rund 90 Prozent der ent hinaus wesentliche Einblicke und ertährt eine Ergänzung durch el

Christen ıcht mehr VO: er Verkündigung des Evangelıums erfaßt WeI- Beıtrag VO: Hans-Werner Gensichen ber: „Neu-Delhi und die Weltmission
den Dıiıe Glaubenswirklichkeit werde VO: den Theologen abstrakt der Kirche“ > 71—184)
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